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Das Betriebssystem BS3 des TR440 ist ein Time-sharing-System, 

das es gestattet, parallel Stapel- und Dialogbetrieb abzuwickeln 

und dabei auch dem Terminalbenutzer sämtliche Leistungen des 

Systems zur Verfügung zu stellen (z.B. auch die gesamte Kern­

speicherkapazität - im Unterschied zu vielen Dialogsystemen an­

derer Hersteller). 

Das bedingt einen nicht unerheblichen Verwaltungsaufwand, den es 

zu optimieren gilt - abhängig von der aktuellen Betriebssituation. 

Die Betriebsmittelvergabe und damit auch deren Optimierung wird 

von der Kontrollfunktion (KFK) gesteuert (z.B. ~er Ablauf des 

Konsolzyklus, die Berücksichtigung von Job-Prioritäten etc). 

Diese Steuerung geschieht zweistufig: 

Zunächst bewirbt sich jeder Auftrag um die Zuteilung eines 

Steuerprozesses - eines Abwicklers. Das geschieht bei den Stapel­

Jobs, den Abschnitten, aufgrund eines Gewichtes, das nach Betriebs­

mittelforderungen berechnet oder explizit gesteuert werden kann 

und bei den Terminalbenutzern nach dem Zeitscheibenverfahren. So­

dann bewirbt sich jeder der Abwickler um Zuteilung von Kern­

speicher und Rechnerkern, d. h. also um Rechenzeit, was abhängig 

ist von einem Prozessgewicht, das nach aufgenommener Rechenzeit 

und E/A-Aktivität bestimmt wird. 

Es gibt nun eine Reihe von Steuerungsmöglichkeiten dieser Zutei­

lungs-Algorithmen. Ein Teil von ihnen (z. B. die Anzahl der vor­

handenen Abwickler - im Normalfall zwischen 5 und 10) kann rechen­

zentrumsspezifisch bei Systemgenerierung verändert werden, also 

gewissermaßen statisch. Daneben gibt es eine Fülle von Systempa­

rametern, die dynamisch im laufenden Betrieb verändert werden 

können - durch Anweisungen an die Kontrollfunktion. Dazu zählt 

z. B. die Anzahl der Abwickler, die die Batch-Jobs bedienen, 

Modifizierungen des Zeitscheibenalgorithmus für die Terminalbe­

nutzer u. a. Um mit Hilfe solcher veränderbaren Steuergrößen die 
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Systemauslastung optimieren, Betriebsmittelengpässe auflösen 

oder Terminal-Wartezeiten minimalisieren zu können, muß man nun 

eine ziemlich präzise Vorstellung von der Wirkung und dem Zusam­

menspiel der einzelnen Parameter haben. 

Das heißt, man muß zunächst einmal Meßmethoden besitzen, um 

gezielte Aussagen über das Systemverhalten in Abhängigkeit von 

den Steuerparametern gewinnen zu können. Dazu bieten sich zwei 

verschiedene Wege an: 

Erstens kann man, gewissermaßen auf mikroskopischer Ebene
1
hard­

waremäßig Meßsonden im System anbringen, die von innen her Aus­

sagen über Auslastung von Kanälen, Speichermodulen und anderen 

Systembestandteilen machen. über diese Meßmethode und ihre Ergeb­

nisse gibt es allerdings vom Hersteller Telefunken wenig Literatur 

bzw. sie ist nicht zugänglich. 

Die zweite Methode könnte man als makroskopisches Vorgehen be­

zeichnen, indem man nämlich von den internen Vorgängen völlig 

absieht und nur betrachtet, wie sich eine Veränderung von Steuer­

parametern auf die Aufträge auswirkt. Das heißt z. B.: 

Wieviele Stapelaufträge durchschnittlich pro Tag verarbeitet 

werden und wieviel Rechenzeit etc. von ihnen aufgenommen wird. 

Wie lang im Mittel die tatsächliche Reaktionszeit am Terminal 

ist. 

Wieviel Prozent der gesamten Maschinenzeit "verkaufbar" ist 

und wieviel Prozent für Verwaltungszeit benötigt wird bzw. 

wieviel Zeit der Rechnerkern nicht ausgelastet ist, weil auf 

Erledigung von E/A-Vorgängen gewartet werden muß (Warte-Zeit). 

usw. 

Diese Betriebssystemdaten sind leider nicht ohne weiteres zugäng­

lich, da sie zwar dem System teilweise bekannt sind, aber die 

nötige Software zur variablen Auswertung der Daten nicht zur Ver­

fügung steht. Diese Lücke soll der in Bochum erstellte System­

Operator BO&BS30P schließen. 



- 4 -

Er soll einerseits in einer sauber definierten Schnittstelle alle 

Systemzustandsdaten in weiterverarbeitbarer Form zur Verfügung 

stellen, andererseits soll er eine grobe Übersicht über die Vor­

gänge im System augenblicklich dem Operateur vermitteln, damit 

dieser konkrete Anhaltspunkte bekommt, wie er durch Parameter­

veränderung die Betriebssituation evtl. verbessern kann. Darüber 

hinaus soll er selbsttätig durch Manipulieren einiger Steuerpa­

rameter in das Geschehen eingreifen und damit den Operateur 

unterstützen. 
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Der System-Operator BO&BS3OP nimmt Steuerungen und Messun­

gen am laufenden TR44O-Betriebssystem BS3 vor. 

Dadurch, daß er als Operator(als 'SYHIP') arbeitet, demon­

striert er gleichzeitig, wie offen und ausbaufähig das 

BS3 ist. 

BO&BS3OP ist logisch in 4 Blöcke aufgeteilt: 

I. Der Meßteil: 

Im Abstand von 5 Minuten werden Betriebssystemdaten wie 

Verwaltungszeit, Speicherausnutzung etc. gemessen und in 

binärer Form in eine LF-Datei geschrieben, die somit eine 

wohldefinierte Schnittstelle für anden° Auswertungsprogramme 

darstellt. 

Die gemessenen Daten werden außerdem komprimiert in leicht 

lesbarer Form auf der KSM ausgegeben, um dem Operateur In­

formationen in die Hand zu geben, mit deren Hilfe es ihm 

möglich ist, abhängig von der Betriebssituation Systempara­

meter optimal einzustellen und die Auslastung für Stapelbe­

trieb zu verbessern. 

II. Der periodische Steuerteil: 

Abhängig von den gemessenen Betriebssystem-Daten unternimmt 

der System-Operator Steuerungen zur Optimierung, um z.B. 

irgendwelche Engpässe aufzulösen. 

III. Der punktuelle zeitabhängige Steuerteil: 

zu bestimmten Tageszeiten löst der System-Operator bestimmte 

Aktionen aus, die z. B. aus KFK-Kommandos, Kreation von be­

stimmten Aufträgen etc. bestehen können. 
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IV. Der Operateur-Dialog Teil: 

Hiermit werden Anweisungen vom Operateur entgegengenommen 

und interpretiert, die sich teilweise an den System-Operator 

selber richten und teilweise auch an irgendwelche anderen 

Operatoren oder Akteure des Betriebssystems in aufbereiteter 

Form weitergereicht werden. 
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Der Systemoperator BO&BS3OP benötigt normalerweise nur 

2 K Kernspeicher. Alle 5 Minuten braucht er 1 K Abwick­

ler-Puffer für die E/A (falls in eine LF-Datei geschrieben 

werden soll) zusätzlich. 

Soll der Zustand der Gespräche untersucht werden (35. bis 

38. GW des Satzes; Überprüfung, ob BO&BEDIENDEX läuft u.a.m.), 

benötigt er tagsüber alle 5 Minuten zusätzlich 5 K zur Auf­

nahme des Depots (nur sehr kurzfristig) - siehe aber auch 

Kommando GSPZU. Wenn der Operateur-Dialog-Teil angestoßen 

wird, werden noch einmal 4 K Kernspeicher mehr benötigt 

(zuzüglich zu den 5 K für das Depot, das dann auch immer 

in den Kernspeicher gelegt wird). 

Der Systemoperator wird automatisch bei jedem Neu- oder 

Restart des Systems vom ersten BEN!liVW-Lauf angestoßen, in­

dem BO&TUE mit entsprechendem Startsatz gestartet wird 

(für die LF-Datei BEN.RZ&AUFTRAEGE, Zeilenbereich 1 - 4999) 

In diesem Zeilenbereich steht u. a. ein AUFTRAGS-Kommando 

für einen anderen Zeilenbereich derselben Datei, der ein 

STAR'EE-Kommando für den Systemoperator enthält. 

Sollen nun bei jedem Restart gewisse Initialisierungs­

Kommandos an BO&BS3OP gegeben werden, so können diese als 

Daten-Fremdstring an das Starte-Kommando für BO&BS3OP an­

gefügt werden. 

Ist das SIGNAL 45 gesetzt, so kann der Systemoperator zu 

Testzwecken auch im Gespräch gestartet werden. 

Bei der Programmierung des Operators BO&BS3OP habe ich einige 

Anregungen aus dem Operator FR&OPKONS des Herrn SUDBROCK von 

AEG-Tele funken, Fankfurt, bezogen, der seinerseits auf ein 

Programm von Herrn Peters vom GRZ Berlin zurückgeht. 
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I. Der Meßteil: 

Alle 5 Minuten wird, falls im Starte-Kommando für BO&BS30P 

eine Datei angegeben ist (symbolische Gerätenummer beliebig), 

ein ·satz in diese Datei geschrieben. Die Datei muß vom Typ 

RA1'1 sein. 

Die Satznummern sind datumsabhängig, und zwar ist im linken 

Halbwort das Datum in der Form 

'oo mm tt' , das rechte Halbwort wird von 1 an hochgezählt 
t II;;_ 

Monat/Tag 

während des Tages. Jeder Satz enthält 38 Ganzworte. 

Der Satzaufbau ist folgender: 

TK 48 

2 <RA) des SSR 4 36 : Datum & Zeit 

l absolute Maschinenzeit (IZE) 

l Warteschleife gesamt (IZE) 

1 Prio l ( IZE) 
-

1 Prio 16 (IZE) 

1 Notschleife RK 1 (IZE) 

1 Notschleife RK 2 (IZE) 

1 DUV (IZE) 

1 LADER (IZE) 

1 OPV (IZE) 

l YSPFREI (K) 

1 TSPFREI ( K) 

1 WSPFREI (Y) 

l LFDFREI ( K) 

1 Warteschleife RK 1 (IZE) 

1 Abschnitts-ABW-Zeiten im Intervall 
(in % von Gesamt-ABW-Zeiten) 

1 Auslastung im Intervall (0.01 %) 
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1 Verwaltungszeit im Intervall (0.01 %) 

1 HAP 

1 HABAP 

1 ANZAHL GSP KONEIN 

1 ll.NZAHL GSP Kurzläufer 

l ANZAHL GSP Langläufer 

38 
1 Anzahl Aufträge gesamt 

Die Datei muß im Startekorrc-nando in folgender Form ange9eben 

1.11,rerden: 

... , DATEI = (SGNR) - (LFD-BKZ) . (Dateiname) , ... 

Sie wird jeweils nur flir Sekundenbruohteile angemeldet; ist das 

unmöglich, da anderweitige Zugriffe vorliegen (wenn z. B. zur 

Zeit ein Auswertungsoperator die Datei bearbeitet), so wird der 

Meßpunkt ausgelassen und erst beim näohsten Mal (nach 5 Minuten) 

die Anmeldung wieder versucht. Die Datei wird vom Systemoperator 

als Stack nach dem FIFO-Prinzip verwaltet, und zwar nach folgen­

dem Algorithmus: 

Ist sie voll, so löscht BO&BS30P das erste Viertel der vorhandenen 

Sätze und bereinigt ' . aJ_e Datei durch einen Start des Operators 

RB&BEREINIGE (siehe Bochumer Kornmando 'l1Rl\NSPOR~2) ~ 

Da die Sätze streng aufsteigend nach Satzmarken eingetragen 

werden, kann man also durch entsprechende Dimensionierung der 

LF-Datei exakt bestimmen, von wievielen Tagen die Meßdaten jeweils 

in der Datei verbleiben sollen (es werden täglich max. 288 Sätze 

eingetragen). 
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II. Der periodische Steuerteil 

Dieser Teil wird nachgeliefert, da die Messungen und Unter­

suchungen am BS3 mit dem Systemoperator noch nicht abgeschlos­

sen sind. 
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III. Der punktuelle zeitabhängige Steuerteil 

1. .Um 21.45 h wird selbsttätig SIGNAL 12 gesetzt (unbe­

aufsichtigter Betrieb). 

Gleichzeitig werden (durch den Operator BO&TUE) die 

Kommandos in der LF-Datei BEN.RZ&AUFTRAEGE im Zeilen­

bereich 845000 - 849000 ausgeführt, falls vorhanden. 

2. Jedesmal 15 Minuten vor einer vollen Stunde wird 

"stat, ausg." als Kornmando an die KFK weitergereicht, 

falls nicht SIGNAL 12 gesetzt ist. 

3. Bei Löschen des Signals 12 (Beginn der beaufsichtigten 

Schicht morgens) wird: 

a) eine Sonder-Sendung an den Operator BO&BEDIENDEX 

geschickt, der während des unbeaufsichtigten Be­

triebes nicht rechnet, sondern auf diese Sendung 

wartet; 

b) die Kommandos in BEN.RZ&AUFTRAEGE im Bereich 

850000 - 854999 ausgeführt. 
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IV Der Operateur-Dialog-Teil 

Durch OPAL teilt der Operateur dem Operator BO&BS30P mit, 

daß er einen DIALOG mit ihm zu führen wünscht. Daraufhin 

erfragt BO&BS30P Kormnandos auf der KSM. 

Die Syntax dieser Konunandos entspricht der der KFK-Kommandos, 

d. h. Klein- oder Großbuchstaben sind identisch, Trenn­

zeichen ist das Komma, ein Punkt beendet die Eingabe und 

den DIALOG. Blanks und Zeilenvorschübe werden überlesen. 

Spezifikationen können direkt mit dE.~n Kornn1andos oder 

einzeln im DIALOG nach Anfrage eingegeben werden. 

Ein Fehler bewirkt eine sofortige Rückkehr in die Grund­

stufe. Werden nur 1 CAI::!CEL' ( 1 J„ 1
) und 1 SPRUCEENDE 1 

(
1 1'-') 

eingegeben oder spricht die Zeitschranke der KSM an, so 

wird der DIALOG beendet. 

Zusätzlich gilt: Der Vertikal.tabulator ~ 1 wird überlesen 

und der Rückwärtsschritt 1 ~ 1 wird erkannt. 

Dadurch ist es möglich, durch ein Rlickwärtsbewegen des Schreib­

kopfes (evtl. eine Zeile tiefer durch 1 VT 1
) Zeichen zu über­

schreiben, allerdings nicht über ein Korrm1a oder einer, Punkt 

hinweg (Ausnahme: Befehl KOMMDO - dort sind alle Zeichen über­

schreibbar). 

Die Kommando8. mit ihren Spezifikatione::n sin_d tm einze:lnen: 
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A Spezifikationslose Kommandos, 

1. ENDE bewirkt ein Beenden des Operators 

2. LISTE erzeugt eine Liste aller Aufträge - nach 

Abschnitten und Gesprächen getrennt - als 

Teilauftrag auf dem Schnelldrucker. 

3. ZEIT bewirkt ein Ausdrucken der Zeit auf der KSM 

4. BEDIEN erzeugt die Sondersendung zum ''Aufwecken'' 

von 130&13EDIENDEX 

5. WSKRE ~arteschlange kreieren: Es wird die Warte­

schlange 11 BO&BS30P-WS- 11 kreiert, die von 

BO&BS30P benutzt (und auch schon zu Operator­

lauf-Beginn kreiert wird}. 

6. WSLOE ~arte~chlange loeschen: Löschen dieser Warte­

schlange. 

7. C Ausdrucken des letzten Spe.i.S:?.hervorganges in 

BO&BS30P (siehe Kommando KORR) 

8. BVTEST ~enutzer:::'.'_erwaltungsbi t testen. Es Wt~rden die 

9. DUMP 

10. N 

Auftragsnummern derjenigen Aufträge aufgelistet, 

die zwar schon den geänderten BEN-String haben, 

aber das Benutzerverwaltungsbit im DEPOT noch 

nicht gesetzt haben (für Testzwecke). 

Erzeugen eines Ourn2s des Varia.blenbereiches von 

BO&BS30P (mittels Sc:'R 6 0) . 

identisch leerer Eingabe - Dialogende 

11. DEPOTL aktuelles Depot einl_esen (einschl. GWL & AVZ) 

(nur fUr Testzwecke) 
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Restart des Systemoperators zum neuerlichen 

Initialisieren aller Variablen. 

13. ABBR Abbrechen des Abschnitts von BO&BS30P. 

14. SAMINF über den Inhalt der System-§_ammelwarteschlangE, 

informieren. (Als Teilauftrag auf dem Drucker) 

15. WSINF über den Inhalt der ~arte~chlange BO&BS30P-WS­

j _ _i:iformieren (auf der KSM), die von BO&BS30P für 

Sendungen benutzt wird. 
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B Kommandos mit einer Spezifikation 

Kom­
mando 

LFD 

DUMPE 

WARTE 

SENDE 

p 

Spez.­
name 

Spezi­
fikation 

MODUS 

Spez.­
Wert 

NS 

s 

FS 

DEPOT 

VAR 

ZULAD 

G\>lL 

AVZ 

ABSENDER- max. 6 
FKZ Oktaden 

ABSENDER- max. 6 
FKZ Oktaden 

/\.NR Auftrag­
nwnrner 

ALL 

GSP 

AB 

Bedeutung 

Nicht schreiben in LF-Datei 

Echreiben in LF-Datei, falls 
vorhanden und bisher kein schwe­
rer Fehler beim Schreiben 

in jedem !".all ~chreiben in LF'-Datei 

Dumpen mit TK-abhängiger Inter­
pretation 

Depot durrq:)en (mit l\dressen wi.e im 
SYK) 

Variablenbereich des 
(residenter 'Teil} 

Operators 

zuladbarer Variablenteil 

Gei;,;j_chtsliste 

~_usgabeverzeichnis 

Warten auf Sendung in Warteschlange 
BO&BS3OP-WS-

siehe SSR 5 ff. 

Sendung abschicken 

~ausieren von Aufträgen 

der angegebene Auftrag darf keinen 
Abwickler mehr zug·eteilt bekomrnen 

alle Aufträge (außer BO&BS3OP) 

alle Gespräche 

alle Abschnitte (außer BO&BS3OP) 



Korn- Spez.­
rnando Name 

F 

ANR 

AEL 

ANR 

GER 

GERAET 

B 

ADRESSE 

LBV 

ANR 

Spez.­
Wert 

Auftrags­
nurnmer 

ALL 

GSP 

AB 

Auftrags·­
:nummer 

l\LL 

GSP 

AB 
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Bedeutung 

Fortsetzen von Aufträgen 

angegebene Aufträge sollen wieder 
einen Abwickler zugeteilt bekowmen 
können 

Auftragselement ausgeben mit Kopfwort 
Und Anfangsadresse im Depot (auf KSl'-1) 

Ausgeben eines Elementes der Geräte­
liste im Depot (mi·t Anfangsadresse 
auf IZSM) 

z.B. Bl, Wl 2 

Adresse 
(sedezirnal) 

Auftrags·­
nummer 

ALL 

GSP 

l\B 

~ringen von Ganzwortfolgen mit 
Adresse & Interpretation als Oktaden 

ab angegebener Adresse wird ausgegeben 
- bis zum Abbruch durch OPAL oder 
Gebi e.t:C'ordc., -

Lösche Benutzerverwaltungsbit für 
Äuftrag-im Depc~ 

SBV siehe LBV setze ~enutzer2erwaltungsbit 



Kom­
mando 

ERG&VW 

GSPZU 

ABWLAD 

Spezifika­
tionsname 

MODUS 

MODUS 

ADRESSE 

Spez. -
Wert 

INF 

NORM 

ANF 

END 

EIN 

AUS 

- 1 7 -

Bedeutung 

Ereignis-Verwaltungs-Manipulationen 
(mittels Gem--:--Gebi.et "PH&ERG") 

Informieren über gesetzte Ereig­
nisse mit ANR des kreierenden 
Auftrages 

Normieren des Gem.-Gebietes, 
d. h. Löschen aller Ereignisse 

Anfang von Operator-spezifischen 
Manipulationen des Gern.-Gebietes 
zu 1Testzwecken~ 

Das Gem.-Gebiet ist dann ab Adresse 
1 2000Q~wie ein normaler Variablen­
bereich manipulierbar (Vorsicht: 
Modus END unbedingt notwendig 
hinterher - sonst Alarme möglich) 

En~e der GenL -Gebiet-Manipulation 
als Variablenbereich 

Qe ~r ächs--f us tand s-Q.n te rs uchun gen 
steuern 

normale GSP-Untersuchungen durch­
führen (außer bei SIGNAL 12) 

keine GSP-Untersuchungen durchführen 
- in diesem Fall wird außer während 
des Dialoges das Depot nicht mehr 
benutzt-. 

Laden eines bestirnmten Abwickler­
Segmentes und Pausieren - des P~bwick­
lers 

Adresse eines Ganzwortes in dem zu 
ladenden Segment 

sedez. max 6 Tetraden 
Adresse 



Kom­
mando 

K 

STARTE 

Spezifika­
tionsname 

SPEZIFIKATION 

NAME 
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Spez.­
Wert 

Zahl 

Bedeutung 

Konvertieren 

Eingabe von Zahlen, sed. Zahlen 
oder Oktaden - Interpretation in 
allen 3 Formen 

max. 6 Ziffern 

sedezima-
le Zah 1 H <max. 5 Tetraden> 

Oktaden-
folge O<max. 5 OktadE:;n> 

'
1 Starten'1 einer Aktion durch Aus­
führen der I<ornrnandos ( i. A ~ wohl 
Kommando ACFTRl\G) in einem Zei.lt_,n­
bereich in BEN. PZ&l\UFTRAEGE. 
Die Namen und Ze.il\::c:nbereiche werden 
zu Operatorlaufbeginn aus der Datei 
selbst ab Satz 900000 gelesen 1 und 
zwar ein Name & 2 Sat2.numrncrn j(:? 

Dateisatz nach folgenden Konventi­
onen: 

1. -12, Zeichen: i.Name 11
, linksbündig 

13.-18. Zeichen: L Satznurmner, rechts­
bündig 

19.-24~ Zeichen: letzte Satznwrnner, 
rechtsbündig 

einer der zu Beginn eingelesenen 
Nan:1en, 

maximal die ersten 12 Zeichen der 
Eingabe werden ausgewertet, Rest 
ignoriert 



Kom­
mando 

PARAUS 

Spezifika­
tionsname 

NAME 
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Spez.­
Wert 

HABAP 

HAP 

ZVALA 

ARELA 

GEBNR 

NAP 

LAAB 

LAKOM 

DEPADR 

DRi\UNI 

EAKAB 

LAKAB 

EALAB 

LALAB 

EAKOM 

LNGLP 

ZLP 

Sl-u~1MPW 

GEW 

Bedeutung 

Ausgeben von Parametern 

'Habap' des Depots 

'Hap' des Depots 

1ahl der :{erdrängungsalarme 
bisher 

Abwickler-relativ Adresse 
- (= Abw.ickler-Translations­

adresse durch SSR 7 0 

Gebie.tsI::2_urnmer des Gebietesf in 
dem das Depot im Operator liegt 

'Nap' des Depots 

1 Laab 1 des Depots 

1 Lakom 1 des Depots 

Depct-llnfangs.ad:r~esse im SYK 
(und ebenfalls im Operator) 

Q_epot relative .A.dresse der 
UNIBI'I'S 

siehe Bedienungstaschenbuch 

.f::ä.I29._e einer ~ang1:_ause in Sekun­
den 

-~ahl der 1=:an9J2ausen bi:; zur 
nächsten Zeituntersuchung 

Sarru.T1el --Warteschlancren-Pas svJ"ort - - - -- - -· 

Ger~~icht des libschnittes, das 

BO&BS30P selbsttätig einstellen 
und beibehalten soll 



Kommando 

SSRI\\ 

KOMMDO 

TESTE 

Spez.­
Name 

MODUS 

Spez.­
Wert 

EIN 

AUS 
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Bedeutung 

Fragemodus steuern 

SSRM-Modus einschalten, d. h. alle 
Fragen von BO&BS30P werden mittels 
SSR M gestellt - der Abwickler geht 
dann in Pause bei Nichtbeantwortung 

Rückgängig machen von 'EINr 

Ausführen von Prog·rannrtierS':J.1 St.em-· 
Kommandos 

KOY-1MANDOS Folge von Proqrammiersystemkomrnan.dcs 

ADRESSE 

Kommandos beliebige Zeichenfo1ger die mit dem 
UP KOMJ-'1:DC ,::c,._r1 t.:1inen vorranqigen Er1t­
schllißler weitergereicht werden~ 
Kornata und Punkte s:_nd dabei keine 
Tren11zeichen - das :J<ornrnando KOMMDO 
weicht also von der KFK-Syntax ab. 

Adresse 

Es i:.>1erden so_l ange Yommandos angE-:•u• 
fordert, bis leere Eingabe gegeben 
wi.rd. Das jeweils erste Zeicht?n einer 
Eingabe wird als Flucl1tsyrnbol inter­
pretiert. 

Uberwachung eines Befehls zu Test­
zwecken 

Adresse eines Befehls, 11ac}1 dessen 
Ausführung die Registerstände auf 
der KSM protokolliert werden. Der 
Befehl darf 1-ve::~der modifiziert werd.en 1 

11och darf er ein Modi_fik2tions- oder 
Sprungbefehl sein. 

maxi.mal 6 '}_'t~traden ohne führende 
Null.en 



C Kommandos 

1. 
Korn- Spez.-
mando Name 

PROT 

GERAET 
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mit 2 Spezifikationen 

1. 2. 
Spez.- Spez.-
Wert Name 

DR 

MODUS 

KSM 

MODUS 

2. 
Spez.-
Wert 

EIN 

AUS 

KOP 

AUSG 

LOESCH 

Bedeutung 

Protokoll-steuerungen 

Gerät-angabe für das die 
Steuerung gelten soll 

Drucker 

Angabe des Modus 

Ausgabe der KSM-Zeile auch 
ins Abl.-Protokoll 

rückgängig machen von 'EIN! 

sofortige Able-Prot.-Acsgabe 
a l s !SS:212 .i e 

!\~..§._geben des bisheri.Qen 
Abl.-Prot. 1 s (und Löschen) 

Löschen des Ablp-Proto 's 

I<ontro 11-Schrei.bma schine 

Modusangabe 

AlJS KSM-Zeile unterdrücken 

EIN rückgängig machen von 1 AUS 1 

AUSG 

DIAEIN 

DIAAUS 

sofortige ~usgabe der ESM­
Zeile (auch im Zustand 1 AUS 1 

Dialog-Protokoll einschalten: 
-al1c., Ausn·~ioer ,· nc -.,_, }i' -Prot .. ,_,__;_,..___:: ';jC'- ~-~. ,..,Ii ... 1., . . o 

gehen während des Dialogs auch 
auf die KSM 

rückg2-1ngig machen von 'DIAEIN 1 



1. 1. 
Kom- Spez.- Spez.-
mando Name Wert 

KORR 

ADRESSE 

sedez. 
Adresse 
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2. 
Spez.-
Name 

NEU 

2 . 
Spez. -
Wert 

leer 

sedezi­
maler 
Wert 

dezirna-
1.e.r \\Jert 

Bedeutung 

Absolut-Korrektur des Ope­
rators selbst zu Testzwecken 

Adresse des 1. zu korrigie­
renden Ganzwortes 

max. 6 Oktaden, Tetraden 
darstellend, führende Nul­
len beliebi 

Angabe des neuen Wertes 
des Ganzwortes 

keine Änderung, Verlegen 
des nachfolgenden Ganzwor­
tes 

1~ Oktade = Typenkennung, 
danach max. 12 Tetraden 
(rechtsbündige Ablage} 

l. Zei~:hen c:.: 7, (Z,ahl) r 

nach max. 6 Ziffern 
da--

Ab-

Oktade.n- i. Zeichen = 0 (Qktaden) f 

Wert danach max. 6 Oktader:. 
(TK = 3, linksbündige Ab­
lage) 

PARUM Umstellen von Parametern 

NAJJiE siehe 
PARAUS 

NEU 

Alle bei Pl1.RAUS angcqebenen 
Parameter können auch geän­
dert werden - bei einigen 
ist Vorsicht geboten (z.B. 
1 DEPJ:\DR I da3::"f ni.cht umge­
stellt werden) 

l--\nga.be des neuen h'crtes des 
Parameters (immer TKl) 

leer keine Änderung 

dezi.ma- max. 6 Ziffern 
le Zahl (.rechtsbündige AblagE~) 

sedezima- l. Zei.chen == H (h_exadeJ<:a.-· 
le Dar- di.sch) danacl1 max. 5 Tet­
stellung rciden 
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